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Preußiſcher Landtag
Originalbericht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
84 Sitzung vom 25 Juni

Am Minſſtertiſch v Puttkamer v Goßler v edberg
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
Der kürzlich gegebenen Anregung des Abg Berger folgend

theilt der Präſident mit daß am 28 April im Miniſterium des
Jnnern eine Berathung ſtattgefunden bei welcher konſtatirt wurde
daß ein Bedürfniß für einen Neubau des Herrenhauſes nicht vor
liegt daß alſo nur die Räumlichkeiten für ein Haus der Abgeord
neten berückſichtigt zu werden brauchen Gegen die vom Vor
ſtande z Einrichtung iſt nichts eingewendet worden
von ſeiten des Miniſteriums Die Bauſkizze iſt am 6 Mai dem
Miniſter des Jnnern zugeſandt dann ergänzt worden und liegt
nun im Bureau des Hauſes aus

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des kirchen
politiſchen Geſetzes

Jn der Generaldiskuſſion erhält zunächſt das Wort
Abg Götting Der Kulturkampf iſt ins Leben gerufen wor

den weil man einſah daß beſonders die Vorbildung der Geiſtlichen
nicht den Vorausſetzungen entſprach die man von Staatswegen
an einen Geiſtlichen ſtellen mußte große Unruhe im Centrum
und daß die Geiſtlichen vielfach in einem Zuſtande allgemeiner
Bildung waren daß der Friede des Staates dadurch gefährdet
wurde Gegen die Maigeſetze wurde in der klerikalen Preſſe ge
ſchürt und gehetzt Fürſt Bismarck ſprach damals im Abgeord
netenhauſe das Wort aus daß er die Centrumspartei nur als
eine Mobiliſirung gegen den Staat betrachten könnte Seit drei
Jahren hat ſich in der Kampfesweiſe des Staates ein Umſchwung
vollzogen der bemüht war die Beſtimmungen der Maigeſetze auf
zuheben und es iſt nunmehr wieder die Möglichkeit gegeben daß
Geiſtliche ohne jede wiſſenſchaftliche Vorbildung in einem geiſtlichen
Amte fungiren können Es iſt ſehr bezeichnend daß man in Rom
gegen die Anzei r nichts einzuwenden hat ſondern vorzugsweiſe gegen die Vorbi ung wie wir ſie verlangen Jn Rom will

man daß die Geiſtlichen an Univerſitäten und Seminarien vor
gebildet werden an denen noch unmoraliſche Bücher wie das von
Gury als Lehrbücher benutzt werden J ſolchen Büchern wird
ſelbſt der Diebſtahl vertheidigt Solche Lehren werden in unſer
Volk eindringen müſſen wenn dieſes Geſetz in Kraft getreten ſein
wird Auch wir alten die Maigeſetze für verbeſſerlich Man ſpricht
immer davon daß die Gefühle der Katholiken und Polen gekränkt
werden niemals aber von den Gefühlen der Proteſtanten die
durch die vatikaniſchen Forderungen auf s Emp ihre verletzt
werden Der Syllabus verdammt Alles was uns Proteſtanten
heilig und theuer iſt er ſchont unſere Gefühle nicht Und der
jetzige Papſt ſagte am 20 Febr 1878 in einer Kundgebung über
die proteſtantiſchen Schulen daß der Proteſtantismus eine Peſt
iſt die Proteſtanten ketzeriſche Betrüger und die Reformation die
Quelle der Sozialdemokratie und aller Laſter ſei Wer verleiht
unſeren Gefühlen ſolchen Angriffen gegenüber Schutz Sehr gutrer Und in dem Proteſt der ßudert Biſchöfe gegen as
Unfehlbarkeitsdogma iſt es ebenfalls klar ausgeſprochen daß wer
dieſen Dogma anhange ein Feind des Staates ſein müſſe Hörthört Herr Windthonſt ſagte uns neulich daß er uns die Luther

feier in dieſem Jahre gönne Aber die Germania ſagte in einer
ihrer letzten Nummern daß Luther einer ſchrankenloſen Fleiſches
luſt gefröhnt habe und Pfui links daß er nur deshalb die
Reformation erſtrebt Pfui links Für einen ſolchen elenden
Skribenten und für ein ſolches Blatt habe ich nur ein Pfuil und
ich bedauere die Partei die ein ſolches Blatt als Parteiorgan hat

Wir können von einem preußiſchen Miniſter wohl verlangen daß
er die Schranken nicht einreiße die gegen die Uebergriffe des
Papſtthums errichtet ſind Lebhafter Beifall links Ziſchen im
Centrum

Abg Stöcker Ein großer Philoſoph ſagt Man ſoll die Dinge
nicht verlachen und nicht beweinen ſondern verſtehen Wenn der
Abg Götting jedoch die Hauptgründe für den Kulturkampf in der
Nothwendigkeit des Kulturexamens ſieht ſo ſcheint er den Kampf
nicht verſtanden 8 haben Es gehört zu den Segnungen des
Kampfes daß die Kirchen zu einem Kampfe herausgefordert wor
den ſind der mit größter Wiſſenſchaftlichkeit geführt wird Des
halb hatte der Abg tie ein Recht gegen die Geiſtlichen den
Vorwurf der mangelnden Wiſſenſchaftlichkeit zu erheben Kein
Menſch braucht mehr Wiſſen als der Theologe und wenn man das
Kulturexamen abgeſchafft hat ſo iſt das nur eine Forderung der
Gerechtigkeit daß man von dem Theologen nicht das verlangt
was man nicht auch von den Juriſten verlangt die jedenfalls eine
univerſellere Bildung brauchen Heiterkeit Die Moral Gury s
billige ich keineswegs aber ich ſehe nicht ein in welchem Zuſam

uns noch die Tribüne dieſes Hauſes bleibt um von ihr herab die
Gegenſätze die Deutſchland zu zerreißen drohen abzuſchwächen und
u mildern Ruf aus den Reihen der Fortſchrittspartei Juden
etze Den Herren vom Fortſchritt mag man reden wovon

man will ſie haben immer Jſrael vor Augen Große Heiterkeit
Das ſteht heute nicht auf der Tagesordnung und ich erinnere Sie
nur daran daß die Juden bei uns völlige religiöſe e
nießen Die ganze Begeiſterung deren die Fortſchrittspartei fähig
iſt gehört der jüdiſchen Macht Heiterkeit Es war nicht wohl

ethan von Herrn Götting ſich von Neuem aus leidenſchaftlichem
ubjektivismus in den Kampf zu ſtürzen und die mit hiſtoriſchem

Staube bereits bedeckten Dinge wieder hinauszuzerren Daß der
Kampf ſolche Dimenſionen angenommen hat liegt daran daß auf
kirchlicher Seite der Kirchenbegriff auf Seiten des falſchen Staats
regiments der Staatsbegriff zu ſehr zugeſpitzt wurde Wenn man
aber ſeit Dezennien nur immer das Dogma vom Thiermenſchen
proklamirt hat ſo konnte man ſich nicht wundern wenn die Kirche
ihre Dogmen pointirte und bis zur Unfehlbarkeit ſteigerte Die
Herren von links haben kein Recht für das proteſtantiſche Gewiſſen
einzutreten Widerſpruch links das iſt unſere Sache und heute am
Jahrestage der z Konfeſſion erinnere ich Sie daran
daß Sie hier in Berlin das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß das
uns mit der Chriſtenheit verbindet geſtürmt haben Jn der Na
tionalZeitung haben wir geleſen daß ſich die konſervative Partei
vor dem evangeliſchen Volke wird zu verantworten haben Sehr
wahr links wegen ihrer Haltung im Kulturkampf weil ſie vor
Rom kapitulirt habe Kein ungerechterer Vorwurf konnte uns t
macht werden Wenn die katholiſche Religion erſtarkt ſo verdanken
wir es Jhren falſchen Maßregeln Unruhe links Ruf aus dem
Centrum und Bismarck Wir haben nicht vor Rom kapitulirt
Aber vor den Wahlen das iſt ja allerdings ganz etwas
anderes hat die National Zeitung dem Centrum auf dem
Präſentirteller außer dem Kulturexamen noch ganz andere Zu
geſtändniſſe entgegengebracht Glauben Sie daß wenn das alles
ausgeführt worden wäre es zur Stärkung des ſtaatlichen Ge
dankens geſchehen wäre Was Herr v Cuny über die römiſche
Diplomatie geſagt hat war nur im ſtande die Stellung derſelben
zu ſtärken ebenſo hat er mit ſeiner Charakteriſtik der katholiſchen
Kirche derſelben nur genützt und wenn hier ſtets von einem Canoſſa
oder einer Niederlage geſprochen wird ſo glaube ich dieſe Worte
am beſten auf Herrn v Cuny anwenden zu dürfen Herr v Cuny
hat ein Billet nach Canoſſa genommen aber er bringt deshalb den
ganzen Staatszug noch nicht dahin Die kberale Preſſe hatte
alſo kein Recht uns den Vorwurf zu machen daß wir vor Rom
kapitulirt haben und d Stillſchweigen ſagt mir daß ich Rechthabe und Sie mir beiſtimmen Große Heiterkeit Herr Reichen

ſperger behauptete neulich daß die Verhältniſſe bei uns deshalb
ſo ſchwer zu regeln ſind weil ſie zwiſchen dem katholiſchen Volk
und dem proteſtantiſchen König e werden ſollen Wenn
man auf die Regierungszeit Friedrich Wilhelm IV blickt ſo kann
man das nicht zugeſtehen Die ehe liegen in
den Verhältniſſen ſeitdem ſich die abſolute Monarchie in eine
konſtitutionelle verwandelt hat und die Kirche ſich gegenüber
der neuen Jnſtitution neu einzurichten hat Daß es dabei
nicht ohne Kampf gehen konnte iſt nur natürlich Das Wort
von der freien Kirche iſt jetzt oft in die Debatte geworfen
worden und Herr Windthorſt ſagte die völlige Trennung zwiſchen
Staat und Kirche werde ſich nicht vermeiden laſſen wenn das

eltende Staatskirchenrecht erhalten bliebe Wenn Herr Windt
orſt auf uns damit Eindruck zu machen glaubte ſo hat er ſich

getäuſcht auch wir werden uns in der freien Kirche einzurichten
wiſſen Js nun Jahre nach dem Civilſtandsgeſetz haben wir
faſt alle Verluſte die der Kirche daraus erwachſen ſind wiedereingebracht wir haben damit bewieſen daß wir uns in der rei

eit gut einzurichten verſtehen Herr KReichenſperger wies auf die
ſcheinung hin daß in katholiſchen Gegenden die Sozialdemo

kratie bei weitem weniger Anklang finde als in evangeliſchen
Aber ſeit unſerem Auftreten in Berlin haben wir es erreicht daß
in Berlin kein Sozialdemokrat mehr in den Reichstag gewählt
wird Heiterkeit links Ruf Belagerungszuſtand Es iſt alſo
ein Jrrthum wenn die Herren meinen daß der Katholicismus ein
größerer Hort des Konſervativismus ſei wie der Proteſtantismus
Noch kürzlich hat Herr Dr Majunke geſagt daß er mit mir
einige mit Herrn Richter ungleich mehr Berührungspunkte habe
Dieſe können wohl nicht gut auf religiöſem Gebiet liegen Heiter
keit und wenn ich Herrn Majunke beim Wort nehmen ſoll ſo
liegen ſeine Berührungspunkte mit Herrn Richter auf politiſchem
Gebiete Nun Herrn Richter s ſonſtige Thätigkeit in Ehren aber
zu den ſtaatserhaltenden Elementen gehört er doch nicht Auch
haben Sie in katholiſchen Ländern revolutionäre Umtriebe gegen
die unſere Sozialdemokratie ſich faſt harmlos ausnimmt Deshalb
mäßigen Sie ſich jetzt im Momente des Friedensſchluſſes Mein
ceterum censeo bleibt Wir werden nicht vorwärts kommen wenn

Abg v Eynern Ueber das Geſetz ſind die Würfel gefallen
meine Rede wird daran nichts ändern Heiterkeit Jch würde
mich auch nicht zum Worte gemeldet haben wenn wir nicht in den
Berathungen ſo maßlos angegriffen worden wären Herrn Windt
horſt erwidere ich daß wir den Beweis daß wir noch exiſtiren
noch oft liefern werden denn wir wiſſen welche Kräfte hinter uns
ſtehen und daß ſie emporſchießen werden wenn die unnatürlichen
Koalitionen dieſes Hauſes gefallen ſein werden Wir haben in der
Kommiſſion anfänglich poſitiv zu wirken verſucht aber nachdem die
Konſervativen den Art 4 fallen zu laſſen erklärt haben als das
Centrum im Falle ſeiner Annahme das ganze Geſetz zu verwerfen
drohte hielten wir dies nicht mehr für nothwendig Jch höre vonden Konſervativen niemand lieber als Herrn v Mauchbanpt der

immer ſo ſehr beſcheiden iſt Er hat neulich geſagt der verſt
von der katholiſchen Kirche nichts der annehme daß die Kirche die
Aemter mit Hilfsgeiſtlichen beſetzen werde Wenn die Staats
regierung mit Herrn v Rauchhaupt keine höheren Abſichten hak
ſo wäre es ſehr angebracht wenn er in eine katholiſche Gegend
wo er die Kirche kennen lernen könne verſetzt würde Seine Jn
formationen hat er wohl nur vom Abg Mosler empfangen Jch
möchte die Herren von Rechts überhaupt bitten nicht die Ver
angenheit ganz zu ignoriren und ich erinnere bei dieſer Gelegenßeit auch daran daß das Wort Dreiſtigkeit nicht von uns ſon

dern vom Fürſten Bismarck zuerſt gebraucht worden iſt Herr
Stöcker ſtellt die Sache ſo dar als ob wir den Kulturkampf
heraufbeſchworen hätten ſo etwas iſt mir noch nicht vorgekommen
Fürſt Bismarck hat dieſen Kampf inſzenirt und im Poſchinger
ſchen Werke finden Sie eine Mittheilung des Herrn v Bismarck
an Herrn v Manteuffel über den Badiſchen Kirchenkonflikt die ganz
und gar kulturkämpferiſch klingt Die Konſervativen behaupten mit
dieſem Geſetze ſei der Frieden angebahnt Aber was für eine Antwort
ertheilt ihnen darauf das Centrum Jn dem Wahlkreiſe Landau
Neuſtadt verbündet es ſich mit einem Fortſchrittsmann Richterſcher
Obſervanz in einem Lande wo kein Kulturkampf herrſcht Das iſt
ein Schlag in Jhr Geſicht meine Herren Die Vorwürfe die der
Herr Stöcker an dieſe Seite gerichtet hat haben mich tief ge
ſchmerzt ich habe bedauert zu hören mit welchem mangelnden

ſt er über dieſe ernſten Fragen geſprochen hat Bravo links
Auch ich höre nicht gerne von Canoſſa ſprechen aber Heinrich IV
vertrieb Gregor der in der Verbannung ſtarb Und wenn wir
heute am Fuße des Berges ſtehen ſo iſt es möglich daß es noch
anders kommt Auf Olmütz kam auch Königgrätzl Wenn die Vor
lage ohne Entrüſtung im Lande angenommen wird ſo liegt das
weder an den Reden des Herrn von Rauchhaupt und des Herrn
v Goßler ſondern dem Umſtande daß Bismarck s Name unterdem Geſetze ſteht und man es nicht glauben will daß der Mann
der das nationalliberale Große Heiterkeit es iſt kein Verſprechich kann wohl ſagen das nationalliberale Reich geſchaffen hat ſich

ſo vor Rom r kann Es iſt wahr was Herr von Cuny
geſagt hat man erkennt den Reichskanzler nicht wieder Vor
wenigen Monaten hat Herr Windthorſt den Kampf um die Schule
angekündigt Der Kampf iſt aber bereits erledigt Jm Regierungsbezirk Düſſeldorf ſind im vorigen Jahre 244 geiſtliche ne
toren angeſtellt worden Bravo im Centrum Gewiß meine
Herren Sie ſollen ja Bravo rufen Darüber ſind wir wohl mit
den Konſervativen einig daß die Vorlage einen Widerſpruch zu
der Note vom 5 Mai bildet Man ſagt uns immer wir le
vom Kulturkampf aber Herr Windthorſt möge ſich an ſeiner eigenen
Naſe ziehen ir wiſſen von Herrn Cremer daß das Centrum
nur durch den Kulturkampf zuſammengehalten wird Jch leugne
die Seelſorgennoth Heiterkeit Sie wiſſen nicht gegen wen Sie
lachen denn ich berufe mich auf den früheren Kultusminiſter von
Puttkamer der dieſe Behauptung vor zwei zahlenmäßig
widerlegte ſatß es ſich ſeitdem nicht weſentlich geändert hat be
weiſen Sie ſelbſt da unter Jhnen noch 12 geiſtliche Herren ſitzen
die wenn die Noth wirklich ſo groß wäre beſſer thäten Seelſ
zu üben anſtatt Bravo zu rufen wenn Windthorſt ſpricht
Heiterkeit Die Vorlage thut einen Schritt ins Dunkle den wir

nicht mitmachen können er bedeutet eine Niederlage des Staates
den er früher nie erlitten hat Jch will den Frieden mit der
Krrche aber ich will nicht daß dieſe unduldſame von einem herrſch
ſüchtigen Prieſter geleitete Kirche ihren Einzug hält in dieſes
Land das in dieſem Jahre das Feſt der Geburt ſeines Refor
mators begeht Lebhafter Beifall links Ziſchen im Centrum

Miniſter v Goßler Der warme Appel des a Götting
würde bei mir den lebhafteſten Anklang finden denn ich bin eine
durch und durch proteſtantiſche Natur Aber ich kann mir als
Miniſter nicht den Luxus erlauben aus dieſem proteſtantiſchen
Bewußtſein heraus die Politik eines paritätiſcher Staates zu
leiten Bravo im Centrum und rechts Alle Vorwürfe die
gegen mich erhoben worden ſind weiſe ich deshalb mit Ent
ſchiedenheit zurück Auch in der Frage der Verfügung der pofener
Regierung habe ich die Rechte des Staates wie immer gewahrt

ſammenhang ſie mit dem Kulturkampf ſteht Auch die Briefe der wir uns nicht auf deutſchem Boden vertragen lernen und ich möchte aber es war ein großer politiſcher Fehler aus der einen
Germania haben mich tief erbittert aber ſie beweiſen mir nur mit dem Wunſche ſchließen daß die von der Regierung beabſichtigte Ausfall zu machen als alles vor ihr ruhig war es war eindaß der Kampf bisher in maßloſer Weiſe geführt worden iſt Maßregel zum Frieden ausſchlagen möge Lebhafter Beifall noch größerer politiſcher Fehler einen ichen Ausfall zu unter

Heiterkeit Aber es iſt mir ſtets eine l geweſen daß rechts Zigchen links nehmen ohne Fühlung mit den maßgebenden Perſönlichkeiten über

s mein Wort darauf Du wirſt Dich über den Empfang auf dem erklären brauſte der Oberſt auf Das iſt dümmer alslis Ein Spiel des Zufalls mine e mer m ſei e et t n e nd rk u in davon überzeugt, nickte Kurt ver noch immer in derſelbe wiederkommt ſoll er angemeldet werden KehrtKoman von Ewald Auguſt König gedankenvoller Stimmung war und ſich nun erhebend den Marſch
Fortſetzung Blick über den Schmuck der Wände gleiten ließ aber Konrad zog ſich grinſend zurück Der alte Herr Kampfte

Gewiß es giebt Männer die ſchon bald nach der Hochzeit
vergeſſen daß ſie nur von dem Vermögen ihrer Frau leben
ſeichte aufgeblaſene Pinſel die hochnaſig auf ihren Reichthum
pochend ſich überall aufdrängen überall das große Wort führen
und auf die armen Schlucker die früher den letzten Groſchen
mit ihnen theilten mit Verachtung hinabſehen Kerle die
t wiſſen wie hoch ſie den Kopf tragen ſollen und die man

nicht daran erinnern darf daß ſie nur durch ihre Heirath und
nicht durch eigenes Verdienſt reich geworden ſind aber zu
dieſer jämmerlichen Sorte wirſt Du wohl den Freiherrn von
Buſſe nicht rechnen

Nein nein ich meine nur
Schwerenoth Was iſt da viel zu meinen und zu fürchten

Kurt Wenn Du ein ſchneidiger Kerl biſt ſchreiteſt Du gerade
auf das Ziel los und ſcheerſt Dich den Teufel um die Hinder
niſſe auf die Du ſtoßen könnteſt Wenn die Sache ſo weit
e iſt dann komm zu mir und ich will mit dem Freunde
rei von der Leber weg reden er wird ſeine Einwilligung nicht
n denn ich weiß er ſchätzt Dich als tüchtigen Offizier

Und Vera J doch auch in anderer Beziehung eine beneidens
werthe Partie Schockmillionen ein ſchönes Mädchen immer
heiter und lebensfroh und dabei auch im Hauſe eine ſorgſame
und tüchtige Wirthſchafterin

Vielleicht etwas zu ſorgſam und zu tüchtig, warf Kurt
ein während er mit ernſter ſinnender Miene an ſeinem
Schnurrbart drehte IJch glaube ſogar ſie ſitzt den ganzen
Tag hinter den Verwaltungöbüchern und ein weiblicher Buch
halter wäre doch nicht nach meinem Geſchmack

Unſinn brummte der alte Herr Man muß nicht alle
Scherze des Barons für baare Münze nehmen Vera iſt
ihrem Vater eine Stütze und er liebt es ſeine ſpaßhaften Be
merkungen darüber zu machen er thäte das beſſer nicht Na
Kurt überlege Dir die Geſchichte und warte nicht zu t
auf eine Einladung Reite nur getroſt hinaus ich gebe Dir

angenehmer wäre es mir doch wenn Du mich begleiten
wollteſt

Wann
Wenn es Dir genehm iſt morgen
Morgen iſt Sonntag ſchön wir werden morgen nachmittag

zuſammen hinausreiten
Satteln befahl der Lieutenant
Zu Befehl knurrte der Burſche mit einem Grinſen das

hinter den wulſtigen Lippen ein breites kerngeſundes Gebiß
entdecken ließ Den Braunen oder den Schimmel

Weißt Du nicht daß ich Dienſt habe
Na dann den Braunen nickte der Burſche während er

mit ſeiner breiten Hand über die ſemmelblonden Stoppeln
ſeines Hauptes fuhr Wollte gehorſamſt noch eine Meldung
machen Herr Oberſt

Frraus damit befahl der alte Herr lakoniſch
Es war vorhin wieder einer von der Schwefelbande hier
Wer fuhr der Oberſt auf
Der Schuſter, erwiderte Konrad grinſend Der Kerl

meinte vor einigen Tagen ſei der Erſte geweſen da werde
wohl Geld im Hauſe ſein und die Rechnung ſei nun alt genug
geworden

Jm erſten Moment hatte der Oberſt die Brauen u
uſammengezogen und es ſchien faſt als ob er die Schaleſines Zornes über das blonde an des Burſchen ausgießen

wolle der wohlweislich die Thürklinke in der Hand bielt aber
ſeine Stirn glättete ſich wieder

Was haſt Du geantwortet fragte er
Na wir machten uns keine Sorgen um unſere Schulden

es ſei genug wenn die ſich Sorgen machten die das Geld zu
fordern hätten

Schockmillionendonnerwetter wer hat Dir das geſagt

Der Herr v entgegnete der Burſche ex
die Thür öffnete ich es oft gehört

Habe ich Dir auch geſagt Du ſollteſt das den Leuten

r mit dem Fuße auf das Rehfell das vor dem Schreib
ti agDas ſind die kleinen Nadelſtiche die mir ſo manche Stunde
verbittern, ſagte er nach einer Pauſe mit mühſam erzwungener
Ruhe Den Handwerkern kann ich es nicht übel nehmen ſiehaben r Geld nöthig aber der Teufel weiß wie es u

das Geld rollt mir nur ſo durch die Hände Leben miſſen
wir doch auch und Fränzchen iſt die ſparſamſte Haushälterin
von der Welt ein wahrer Segen für ung na ich dann es
nicht ändern es wird wohl auch einmal wieder beſſer werden
und die Schwefelbande muß Geduld haben

d e i de und die Kerle können Dir nurankbar ſein u Gelegenheit giebſt ſich darinüben, erwiderte Kurt ſcherzend Später dezahle ich a

anzen Schwamm Na es bleibt alſo bei der racheapa morgen reiten wir hinaus um Brautſchau zu h

Es wird eine ſchauderhaft langweilige Geſchichte werden
Der Oberſt blickte gedankenvoll auf die Thür hinter der

ſein Sohn heiter lachend verſchwunden war Die Schatten
r ſchon geſchwunden waren umwölkten wieder

eine Stirn
Es wäre jammerſchade wenn dieſer ſchöne Plan ſcheiterte

brummte er vor ſich hin Vera von Buſſe wäre die richtige
Frau für ihn ſie würde die Zügel ſchon a en wenn
das übermüthige Roß ausſchlagen wollte Na im übrigen
kann ich ja nicht klagen möchte ader doch wiſſen ob ihn deine
Schulden drücken Jh habe damals an Vedchen ſingt
hören welches mir nicht ghallen wollte Schwerenoth wenn

e Aber ich kann G nicht giauben
Kurt ch ſoſorglos

Er Egte die Hände auf den Meken und wandert ne Weila
auf und nieder dann Aieb er vor den Seite Keh
wu dis Wie wider Zzugtiden wede da ſten
über die Maldung des Burſchen erloſchen war

Und nun dieſe fatale Geſchichte mit Guſtav nahm er
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Beſetzung der Stellen mitzuſprechen und wobei er

e

die vom Kaiſer ſanktionirte Verordnung hinaus Beifall im
Auch mit meinem aaregram

ſpektion entferne
Herrn Falk es handelt

dabei nur darum den Herren klar zu machen daß ſie Man
Geſetze geht man

nicht von theoretiſchen Erwägungen aus ſondern man ſieht was

Centrum und bei den Polen Auch m
ehe und falle ich und mit der geiſtlichen Schulint mich nicht von dem Standpunkte

atare des Staates ſind Bei einem ſolchen

ch praktiſch ermöglichen laſſen wird Nach den Maigeſetzen
werden alle geiſtlichen Amts d von der Anzeigepflicht
getroffen Da dieſer Forderung des Staates nicht Folge gegeben
worden iſt ſind Lücken in der Seelſorge eingetreten und es hat
u ſchweren Konflikten geführt Dadurch iſt wiederum ein ZuKen geſchaffen worden der zu Klagen Veranlaſſung geben mußte

ie denn auch von den Liberalen anerkannt worden ſind E
ſind infolge dieſer Mißverhältniſſe ſelbſt politiſche Verbindungen
eingegangen worden die das ganze politiſche Leben beherrſcht
haben und die zu anderen Zeiten nicht verſtanden werden
würden Da mußte man ſich denn doch fragen ob es ſo bleiben
konnte und wenn man den Zuſammenhang der beſtehenden
Mißverhältniſſe mit den Geſetzen vom Jahre 1873 an
erkenne ſo mußte man beſtrebt ſein an ihnen Aenderungen
vorzunehmen Es et für mich auch daß drei Viertel
des Hauſes den Artikel 1 angenommen haben Es kommt
mir hierbei nicht auf meine private Meinung an ſondern ob ich
in meiner verantwortlichen Stellung nicht verpflichtet war ſolchen
Mißſtänden gegenüber auf Remedur zu ſinnen Denn diejenigen

die von den Verhältniſſen betroffen werden leben in unſerem
Staate Die Motive aus denen man ſich zu einer Remedur ent
Wucht können verſchiedener Natur ſein ſie können in einem

eitgefühl mit dem Nothſtande in der Seelſorge beſtehen oder
auch darin daß mit demſelben nicht politiſch agiktirt werde Die
Frage wie die Wirren zu löſen waren iſt dabei ſehr ſchwierig
und von den Rezepten die uns dazu empfohlen worden ſind iſt
die Trennung der Kirche vom Staat mehrfach berührt worden
Es iſt wohl mer daß es theoretiſch das beſte Mittel iſt
aber informiren Sie ſich doch nur aus der katholiſchen Literatur
über dieſen Punkt und Sie werden finden daß eine Einigung
über dieſe Formel exiſtirt Und dabei muß doch auch in Er
wägung gezogen werden ob nicht auch die evangeliſche Kirche
vom Staate getrennt werden ſoll Abg von Eynern Gott be
wahre Ja damit kann die Frage doch nicht erledigt ſein Die
Thatſache eines Examens iſt doch hier zu ſehr überſchätzt worden
man kann allen Erforderniſſen in Bezug auf die formale
Bildung entſprechen und dabei eine Geſinnung haben die das
Uebelſte vom Uebel iſt Der Antrag Virchow kam uns am
nächſten Er erkannte die Anzeigepflicht als etwas werthvolles
an wollte es aber der Kirche überlaſſen ob ſie ſie ausüben
wollte oder nicht Um ſie aber dazu zu veranlaſſen ſetzte er
auf die Benennung eine Prämie Zahlung des Gehaltes und
Zuſicherung einer Anzahl von Privilegien Das iſt doch kein

eſunder Zuſtand und ich glaube Herr Virchow hat anch geſübit daß dabei die ſtaatliche Autorität nicht recht zum Ausdruck

kommt und das Wort daß wir am Fuße des Berges ſtehen
paßt bei weitem beſſer auf ſeinen Antrag als auf die Vor
lage nach der dem Staat ein Recht vorbehalten tie der

ich dafür
Kautelen ſchafft Mit dem Standpunkt der Nationalliberalen
würden wir in einen vitiöſen Zirkel kommen denn wir müßten
uns dann in neue Verhandlungen mit der Kurie die endlos ſeinwürden einlaſſen müſſen und damit gerade in diejenigen Fehler

verfallen den die Herren früher ſo entſchieden getadelt haben
Gelingt der Schritt nicht ſo werden wir natürlich nicht ſtehen
bleiben Jch berufe mich auf die Meinung des Volkes daß wir
mit der Vorlage zum Frieden kommen können Beifall

Abg Bachem hat das Gefühl als ob man mit den Reden der
Göttig und von Eynern den e des Kulturampfes in ſeiner bisherigen Geſtalt gehört habe Lehterer habe

wie ein Jndianerhäuptling ſt mit allen Federn geſchmückt den
Kriegstanz aufs neue aufgeführt Heiterkeit Das Gerechtig
keits und Billigkeitsgefühl der großen Maſſe des evangeliſchen
Volkes werde mit der r Mehrheit der Landesvertretung den
troſtloſen Standpunkt der nationalliberalen Partei verurtheilen
Die Herren befaſſen ſich viel mit der Vorbildung der Geiſtlichen
dieſelben ſeien ihnen aber jetzt ſchon zu klug wozu ſie noch d
klüger machen Heiterkeit Wo ſpreizt ſich denn hier im Hauſe
Halbbildung am anmaßlichſten aus und wozu der Lärm Es
ſoll der katholiſchen Bevölkerung doch nur das nothdürftigſte Maß F
freier Religionsübung r werden welches ihr zukommt
kraft des natürlichen Rechts und ihr zugeſichert ſei durch die feier
lichen Verträge und Königsworte Selbſt die Proteſtantiſche
Kirchenzeitung hält die Wiedergabe der freien Religionsübung an
die Katholiken für eine Nothwendigkeit bezeichnet dieſen Akt aber
als von der Liberalität des Staates diktirt Wir aber wollen keine
Liberglität ſondern nur unſere Rechte Bravo im Centrum
Es iſt war daß wir im abſoluten Staate beſſer geſtellt geweſen
ſind als im parlamentiſchen Staate unter liberaler Führung
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ſein Selbſtgeſpräch wieder auf Wenn der Junge nun doch
aus Haß und Rachſucht oder aus Verzweiflung dieſen Raub
begangen hätte Sage mir niemand weſſen ein Menſch fähig
iſt wenn die wild auflodernde Leidenſchaft y ſeiner Sinne
beraubt Jn ſolchen Augenblicken kann auch der Beſte ein
Verbrechen begehen ohne ſich der Ehrloſigkeit ſeiner Handlung
bewußt zu ſein oder an die Folgen zu denken Na fährt
da nicht ein Wagen vor

Er war horchend ſtehen geblieben ſein Blick ruhte erwar
tungsvoll auf der Thür

W Baron von Buſſe meldete Konrad
Willkommen herzlich willkommen rief der Oberſt dem

Eintretenden entgegengehend Ich dachte vorhin noch an Dich
Hugo, fuhr er fort indem er die Hand des Freundes feſt in
der ſeinigen hielt und ihm gr das wettergebräunte Antlitz ſchaute
das ein langer grauer Vollbart umrahmte Na nun lege

ab alter Kamerad wir wollen ein Glas Portwein trinken und
ein Stündchen verplaudern

Vor allen Dingen bitte ich meinen Beſuch nicht miß
ten ſagte der Freiherr in demſelben warmen herzlichen

vne t rMißzudeuten fragte der Oberſt überraſcht während ſein
Blick voll Befremden auf der hohen ſtattlichen Geſtalt des
Freundes ruhte der Hut und Paletot abgelegt und ſich in
r Feſſel niederließ Schwerenoth was willſt Du damit

gen
Du weißt doch was vorgefallen iſt

deine Du damit auf den Kaſſenraub bei Reichert hin

r h rege W n trau u mir wahrhaftig nicht zu ſagen,erwiderte der n Es iſt allerdings eine ſchr tale
ung weil Guſtav Dornberg ſo eng mit meinem Hauſe
r de t aber mir kann doch kein Vorwurf daraus gemacht

Wer ſollte das auch thun
Na ich habe ihn gewiſſermaßen erzogen und in der Erziehung

Wort man gar zu gern die Urſachen der ſpäteren Verirrungen
d v ja ſeinen Vater noch gelannt und wirſt ebenfalls

vor deitung war
ne Zweifel nickte der Freiherr

Gortſ folgt
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eugniß geben daß er ein Ehrenmann in des Wortes

s e Hoffnung wi

Dieſen Geſichtsbunkt muß man aufklärent muß Die Könige habenuns ſtets freie Religionsübung gewährt Der große Kurfürſt
ſagt in ſeinem Teſtament ſeinem Sohne daß er die Freiheit der
Katholiken achten möge daß die katholiſche Religion nicht ver
folgt und geknechtet werde Die Mehrzahl des Hauſes ſieht die
Vorlage als den Beginn des Friedens an Den Nationalliberalen
möchte ich anrathen auf dem Jſolirſchemel zu bleiben denn die
Verweigerung der Zuſtimmung zu dem Geſetz iſt nur ein weitererNagel zu Jhrem Sarge J hoffe daß wir nach Beſeitigung
der kirchlichen Wirren auf dem Boden der Duldung weiter
arbeiten werden hier im Parlamente und ich hoffe daß dieſe
Kämpfe dann mit chriſtlicher Milde geführt werden wie es Herr
Stöcker vorhin auch ausgeſprochen hat Heiterkeit Mit dieſer

rlichen ich meine Rede ſchließen Lebhafter
Beifall im Centrum

Abg Virchow Der Herr Kultusminiſter ſowohl wie der
Abg Windthorſt haben das vorige Mal anerkannt daß wenn
der jetzt eingeſchlagene Weg reſultatlos bleiben würde der Vor
ſchlag den ich in der zweiten Leſung formulirt ihrer Zuſtim
mung ſicher wäre Dieſe Anerkennung war recht lieb Aber
heute hat der Miniſter ſich weniger wohlwollend gegenüber
meinem Vorſchlage geäußert Jch bedaure das denn ich glaube
nicht daß wir mit dieſer Vorlage zu dem erwünſchten Frieden
gelangen werden Die emphatiſchen Reden der Herren Stöcker
und Bachem machten beinahe den Eindruck als ob wir bereits
mitten im Frieden ſind Aber wir werden das Gegentheil
erleben Die Herren vom Centrum werden ſehr bald mit
ihren neuen Forderungen kommen und werden auch ferner
behaupten daß das Wort der preußiſchen Könige nicht ge

ten und die Katholiken in ihrem Heiligſten verletzt werden
Wir ſind überzeugt daß die niederen Geiſtlichen ſeit 12 Jahren
immer mehr zu willenloſen Werkzeugen in der Hand der
Biſchöfe herabgedrückt worden ſind und das wird nunmehr in noch
öherem Grade geſchehen Wenn Herr Falk von irgend einer

Seite Dank verdient ſo iſt es die evangeliſche Kirche die dankbar
ſein müßte aber Herr Stöcker hat das längſt vergeſſen er ſagt
von ſich wir haben die Synodalverfaſſung gemacht Ja meine
Herren ich habe Herrn Falk damals in jeder Weiſe Oppoſition
gemacht und finde es doch als das größte Unrecht das man Herrn
Falk anthun kann das nun zu verleugnen Sie Herr Stköcker
mögen freilich durch Jhr chriſtliches Gemüth getröſtet werden
Geiterkeit aber es hätte tauſend Stöcker geben können die Syno
dalverfaſſung wäre nicht zu ſtande gekommen ohne den einen
Falk Heiterkeit Abg v Minnigerode Wir haben nur
einen Stöcker Wiederholte Heiterkeit K3 wir laſſen ihn
Jhnen ſehr gern Heiterkeit Herr von Rauchhaupt meint ich
kenne keine Kirche Oh ich kenne ſie ſo gut wie er aber ich will

nur als Organiſation zum Geldgeben und zur Abſchätzung der
gläubigen Chriſten im übrigen iſt Jhnen der Staat höchſt gleich
giltig Jch will nur daß der Staat die Kirche nicht amtlich an
erkennt ich bin kein Feind der Kirche ſondern nur ein Feind der
amtlichen Anerkennung der Kirche durch den Staat Jch wieder
hole das da Herr von Rauchhaupt mich nur zu häufig falſch ver
ſteht Herr Stöcker behauptet der Fortſchritt habe ſtets Jsrael
vor Augen Das iſt ein Jrrthum Herrn Stöckers innerer Menſch
iſt Jude geblieben Heiterkeit Er hat das neue Teſtament zu
wenig durchdrungen und kennt nur einen Gott der Rache hat
immer Gottes Zorn vor Augen Daß er mit der katholiſchen
Kirche gern in Beziehungen treten würde glaube ich gern wenn
ſich der Papſt verheirathen würde würde er ſogar katholiſch
werden Heiterkeit Aber in Bezug auf Jsrael auf den wir immer
blicken bitte ich Herrn Stöcker doch zu kompenſiren Jch
habe bei der Betrachtung Jsraels nur immer bewundert daß dieſes
Volk trotz aller Unterdrückung ohne alle kirchlichen Organiſationen
ſeinen religiöſen und kirchlichen Satzungen mit großer Hartnäckig
keit ſeit Jahrtauſenden treu geblieben iſt Wenn aber Stöcker bei
feinen Worten überhaupt einem allgemeinen Gedanken Ausdruck
geben wollte ſo müßte das ein verläumderiſcher ſein Jch habe
indeß die Anſicht daß Herr Stöcker gar keinen Gedanken gehabt
hat Heiterkeit Herr Stöcker ſprach dann von Bildung in
Ausdrücken als ob er ſelbſt ein Ausbund von der Bildung der
ganzen heutigen Zeit ſei Da möchte ich doch daran erinnern
aß auch in evangeliſchtheologiſchen Kreiſen ſtarke Zweifel an der

Wiſſenſchaſtlichkeit Herrn Stöckers erhoben worden ſind Herr
Stöcker ſprach wieder vom Thiermenſchen, der von liberalen

heologen zum Dogma erhoben ſei Davon iſt außer Herrn
Stöcker niemand etwas bekannt Aber eine noch größere Ueber
raſchung war es mir daß Herr Stöcker es ſich als Verdienſt an
rechnete daß Berlin nicht mehr im Reichstage durch einen Sozial
demokraten vertreten ſei Das ſagt Herr Stöcker nachdem durch
öffentliche Erklärungen konſtatirt iſt daß er mit den Sozial
demokraten unterhandelt und um ihre Stimme gebuhlt hat an der
Spitze der ſogenannten Antifortſchrittler in meinem Wahlkreiſe
mir gegenüber geſtanden und dort eine ſchmähliche Niederlage er
litten hat Sehr war links Und jetzt ſagt er von den Sozial
demokraten Nein den Menſchen kenne ich nicht Wenn Sie
Herr Stöcker ſich ſpäter vor Jhrem eigenen Gewiſſen rechtfertigen
ſollen werden Sie ſich daran erinnern Sie ſprechen weiter Herr
Stöcker von Jhrer Volkskirche Das Volk will von Jhrer
Kirche nichts wiſſen es iſt lediglich die katholiſche Kirche im Zu
ſtande der Verheirathung Vizepräſident von Heeremann
bezeichnet dieſen Ausdruck als unparlamentariſch Jch darf wohl
daran erinnern daß auch in der katholiſchen Kirche die Prieſter
langen genug verheirathet waren Präſ v Heeremann ich habe
die Aeußerung auch nicht als eine Verletzung der katholiſchen
ſondern vielmehr der e Kirche angeſehen Beifall
rechts Rednex wendet ſich ſchließlich gegen die Auffaſſung als
ob die Verfaſſung den Kirchen als ſolchen die Freiheit garantiren
wollte ſie ſollte vielmehr nur das Jndividuälrecht garantiren

Beifall links o uAbg Windthorſt Die heutige Diskuſſion iſt ein Extrakt
aller Kulturkampfverhandlungen die wir in zehn Jahren erlebt
haben und ich gehe nicht weiter auf den reichen Stoff ein Wir
halten Alles aufrecht was wir in der erſten und zweiten Leſung
geſagt haben Die Nationalliberalen haben durch Herrn v Eynern
abermals bewieſen daß ſie die deklarirteſten Feinde der katholiſchen
Kirche ſind ja dieſer Herr ging ſogar ſo weit das Oberhaupt
unſerer Kirche zu ſchmähen und zu beſchimpfen auch von einem
Theil meiner politiſchen Freunde hat er in Aus
drücken geſprochen Dieſe Herren haben kein Amt r des
Kulturkampfes und ſind hier als lebende Zeugen deſſelben Dieſen
Männern gegenüber hätte ich eine andere Sprache erwartet aber
ich bin von Herrn v Eynern bereits an ſo vieles gewöhnt daß
ich ihm gegenüber alle Anſprüche auf Anſtand aufgebe Vize

räſident von Heeremann ruft den Redner wegen dieſer
leußerung zur Ordnung Die heſtigen Ausfälle der Preſſe

billige ich r ich wünſche vielmehr daß wir jeden konfeſſionellen
ader zurückhalten ſonſt kommen wir zu Zuſtänden die für die
icherheit des Vaterlandes höchſt bedenklich ſind Unſere evan

geliſchen Mitbürger haben ein Recht den 10 November zu feiern
und wir haben in aller Ruhe ihre Gefühle zu achten ſie können
aber die Feier ſehr wohl abhalten ohne Angriffe gegen die
katholiſche Kirche Wir ſind gleichberechtigte Brüder und nur
auf dein Boden gegenſeitiger Duldung gegenſeitiger Achtung und
gegenſeitiger Gewährung gleicher Rechte können wir zu einem
Zuſtande des Friedens gelangen Jch habe die Ueberzeugung
wenn die friedliche Geſinnung dex Regierung fortdauert werden
wir den Frieden erlangen Freilich darf die Regierung nicht bei
dem erſten Schritt ſtehen bleiben Aha links Jch werde aber
lücklich ſein wenn ich den Tag des Friedens noch erlebe Bei
all im Centrum

ierauf wird die Debatte geſchloſſen
s folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg v Cuny

Majunke und Mosler
Abg v Eynern Jch habe den Abg Windthorſt noch nie ſon e geſehen wie heute es hat alſo doch wohl manches meiner i

Halle Drug und Verlag von Oito Hendel

nicht deren Verquickung mit dem Staate Sie ſchätzen den Staat Dr

da

Worte tief geſeſſen Daß der Papſt als herrſchſüchtiger Prieſterbezeichnet wird iſt nicht mein Gedanke das hat Finſt d

bereits früher geſagt Herr Bachem hat mich einen Jndianer ge
nannt nun er iſt mein Landsmann ein Rheinländer und ſolche
Wie pflegen wir beim Schoppen s machen

bg Stöcker behauptet von Virchow mißverſtanden zu ſein
Daß er im Kampfe gegen die Sozialdemokratie Bedeutendes ge
leiſtet ſei aus der großen Stimmenzahl erſichtlich die er bei der
Wahl r Virchow erhalten habe

Abg Windthorſt Jch bin ruhig ſobald ich perſönlich in
Frage komme werden aber meine Freunde angegriffen dann hört
die Gemüthlichkeit auf Heiterkeit Herrn v Eynern bemerke

ne von ihm niemals erwartet habe daß er eigene Ge
anken habe
Abg v Eynern iſt der Anſicht daß Abg Windthorſt mit der

hre dann dem Anſehen des Hauſes einen ſchlechten Dienſt
geleiſtet habe

Die Vorlage wird darauf in namentli
mit 224 Kegen 107 Stimmen angenommen 8
ſich der Abſtimmung

Mit Ja ſtimmen Achenbach Althaus Prinz v Arenberg
Arndt v Aulock Bachem Bäſchewitz Behrendt Bender Behtvater
v Bethe Bieſenbach v Bismarck Naugard v Bismarck Schön
hauſen v Blanckenburg Bock Bödiker v Bönnighauſen Bohtz
v Bornſtedt Borowski Broekmann v Brzeski Burchard
v Buſſe Baron Chlapowski Claſſen v Colmar Meyenburg
Conrad Eremer Frhr v Dalwigk v Daſſel Deloch Dieden
v Dobeneck v Dobrzycki v Eckardſtein Edler Eickenſcheidt
v Eickſtedt v ElbeCarnitz v Eckevort Evers Fiſſe Flinſch

Fornet Zregt Fritzen Frhr v Fürth v Funcke v Gehren
v Gerlach Geſcher v Gliszezynski Pleß v Gliszczynski Glei
witz Goeßmann Gornig Graf Freih v Grote Grütering
Haanen Hagen Hahn Frhr v Hammerſtein Dr Hartmann
v Hangwitz Dr Frhr v Heeremann v Heppe Hermierſch Herr
Dr v Heydebrand und der Laſa v Heyden Cadno Himburg
Hitze v Hochwächter v Hoenika Hoffſümmer Hogrefe Hüſſer
v Hülſen Jacobs v Jagow Janſſen Jmwalle v Kalckreuth
Kantak Karbe Kaſch Kaufmann v Kehler v Kleinſorgen Kleiſt
v Bornſtedt v Kleiſt Retzow Kloſe Knobel Knoch Kochhann
v Köller König Könighoff Körner Kolberg Korſch Krämer Heils
berg Krebs Kreuſer Krapotſcheck Langerhans v Leſſing Letocha
Lieber Hochheim Lieber Montabaur Limbourg Graf zu Limburg
Stirum Loewe Berlin Lohren Lucke v Ludwig v Lücken Lückhoff
v Lüderitz v Lyskowski Magdzinski Dr Maier e
Maiß Majunke Marcard Tecklenburg v d Marwitz Graf
Matuſchka Menken Metzner Meyer zu Selhauſen Freiherr von
Minnigerode Mohr Bardn v Monſchaw Mooren De Mosler

v Mokulowski Mund Graf Nayhauß Cormons Nels
v Neumann v Nickiſch Roſenegk v Oertzen Bromberg v Per
bandt Dr Perger Dr Peters v Podewils Porſch Dr Grafv Poſadowsti Wehnar v Puttkamer Lückern v Puttkamer
NeuKolziglow v Quaht v Radonski v Rauchhaupt Frhr von
der Reck v Rehdiger Dr Reichenſperger Köln Dr Reichen
ſperger Olpe Frhr Kumiſch v Richthofen v Riſſelmann RoerenRoth Rozanski Dr Rudolphi Rübſam v Rybinski Rintelen
Sack v Schalpha Scheben v Schierſtädt Schlick Schmieder
v Schöning Scholz Neiſſe Dr Frhr v Schorlemer Alſt Frhr
v Schorlemer Wahr Schreiber Marburg Graf v SchwerinPutzar
v Schwerin Sonsburg Seehuſen Seyfarth Rotenburg Simon
v Zaſtrow Prinz zu Solms Braunfels Spahn v Spiegel
Dr v Stablewski Statz Stöcker v Strombeck Stroſſex v Stülp
nagel Südmeyer de Syo Dr Szumann v Thokarski v Tiede
mann Labiſchin Tomasczewski v Uechtritz Steinkirch Dr Vir
nich Wagner Neiſſe Dr Wagner Oſthavelland Dr Weber
v Wedell Malchow v WedellPiesdorf Weiß Tilſit Wenders
v Wiedebach v Wierzbinski Dr Windthorſt Frhr v Wintzin
gerode Knorr Wolff v Wolszlegier Wüſten v Wurmb Graf
r v Wartenburg v Zakrzewstki Zaruba Frhr v Zedlitz und
eukirch Jauer Zietkewicz Zierold und v Zitzewitz
Mit Nein ſtimmen Baier Barth Frhr v BeaulieuMar

connay Beiſert v Benda Bergenroth Berger Witten Berling
v BockumDolffs Bollért Brämer Büchtemann Chriſtopherſen
Dr Clauswitz Dr v Cuny Dr Delbrück Delius Dommes
Douglas Drame v Dziembowski Dr Enneccerus von Eynern
Farr Faulwaſſer Francke Dr Gneiſt Götting Günther v HalemBe Hammacher Eſſen Hanfen Haſtedt v Heede v d Hellen
Hermes v Hildebrandt Hiſche Hobrecht Hollchen Holtermann

Dr Huyſſen Jäckel Jenſch Jürgenſen von Katzler
ieſchke Klotz Frhr v d Kneſebeck Knörcke Dr Köhler Köhne

Kropp v Langendorff Lauenſtein Dr Löwe Bochum Dr Lo
tichins Ludowieg Mackenſen Mahlſtedt Dr Meyer Breslau
Meyer Hoya Dr Müller Munckel Pr Oetker Ottens Ottow
Plincke Rademacher Rahdt Rickert Rumpff Sachſe Schäffer
v Schenckendorff Schmidt Sagan Schmidt Sangerhauſen
Schmidt Stettin Schoof Schreiber Nordhauſen Schütt Scheer
Seidler Sello Seyffarth Liegnitz Siedentopf Simon Frau
ſtadt Sommer Spangenberg ne Stengel Tannen
v Tiedemann Bomſt Dr Virchow Vopelius Walther Warburg
Weidenhöfer Weis Hirſchberg tag Wettich Wiedwald
Se ywewski Frhr v Zedlitz und Neukirch Mühlhauſen

und Zippel JEs enthalten ſich der e W Grahn Jungck Marcard
Lingen v Oertzen g n chneider Züllichau Schultz

Lupitz Weidlich und Weſſel
Das Haus vertagt ſich darauf
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Tagesordnung Antrag

Straßmann Städteordnung Geſetz über Schulverſäumniſſe
Schluß 3 Uhr

er Abſtimmung
itglieder enthielten

Leipziger Börſe don Juni
Kgl Sächſ M Kgl Sächſ Thlrden raunt 9 5883 st o bz Etage letan o ab 200 101,806

3 do 1000 81,05 b Landrentenb r 6,60 G3 do 500 81,25 G 490 Mansf Gw 1882 100,10 G
3 do 5090 81,25 G 4 do 101,50 Gu un l a3 Stagtsanl 1830 25 99,00 G h anete4 do 1847 500 101,40 G p Stadto 6006

4 do 1870 i 7Div Eiſenb St Akt Divg J dlterburg gels
180008 Lypz Malzf Schkeud 15614 7 AuſſigTeplltz z 7u 254,75 G 7 r Gasgeſ i Lpz 117 Bee 152 do Stamm Pr 1277 Buſchtiehrad Lit 153,75 P 5 KetteElbſ Geſ Akt 116

2 do B 78,70 10 Halle 1376 DuxBodenbach 144,00 10 S Thür Br V St 185
5 Franz Joſ 59 83,75bzG 1 do St Prior 185,50

Eiſenb St P A
7 Altenburg Zeitz 167,00 G

5 KottbusGroßenh 4 Ausl Eiſ Obl
2Sit A 136 00 AuſſigTeplitzer 104,00 bzg en r Böhn Bbrebahn dte

HalleSorauGuben 111,90 bz do Em 1871 88,60 bzG
Bank u Cred Akt Bplptiehr B Ndw

9 Allg D Er A Lpz 162,90bz6 g 8 e 86
9 Dresdener Bank do 1872471/ Leipziger Bank I le Bach S

S e

e

131,00

e er8 do Disk Geſellſch 106,00 GrazKöſlacher 77
55/ Sächſ Bank 121,75 G W do 84 dzG5 Weimar Bank neue 89,00bzG do Em v 1872 81066
o Zwickauer 76,50bzG KaſchauOderberg 82 8

Ind Ak Pr und Prag Dux flko 8 90,10 Go StaminPrior do II Em fto Z 90,10 G4 Cröllw Neriadr 197,00 G PragTurnau 88,50 G
do II Em 186,25 G do Enm z 88,50do Schuldverſchr 108,50 6
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